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„Wenn ich meinen Finger
Nicht in das Mal der Nägel
Und meine Hand nicht in seine Seite lege, 
Glaube ich nicht.“ (Joh 20,25)

Thomas
Der Zweifler
Belächelt
Weil zu wenig glaubend
Von manchen gar verachtet
Weil kein Vorbild

Für mich hingegen
Der Apostel, der erkennt
Dass Jesus nur begreifen kann
Der seine Wunden berührt.

Ohne SEINE Wunden
Kein Ostern.
Ohne SEINEN Tod
Keine Auferstehung
Ohne die Berührung seiner Wunden
Kein Glauben

Ich kann nur noch an den Gott glauben
Dessen Wunden am Karfreitag
Berührbar geworden sind.
An Ostern in neuem Licht erscheinen.

Ich kann nur noch mit Thomas glauben

Hans-Joachim Remmert 
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Liebe Leserinnen und Leser,

und es wiederholt sich die Geschichte. So könnte man gerade wieder denken, angesichts der Nachrichten, die uns täglich
erreichen. „Schon wieder haben wir Zeiten, die von vielen als finster, als bedrohlich, als Angst machend oder einfach un-
übersichtlich bezeichnet werden.“ Diesen Satz habe ich dieser Tage gelesen und musste ihm innerlich zustimmen: Der Ton
wird rauer in unserer Gesellschaft, demokratische Prinzipien scheinen nicht mehr interessant zu sein und im Hintergrund
werden Intrigen gesponnen – auch in der Kirche. 

Und es wiederholt sich die Geschichte. Denn auch heute gibt es nicht nur die Schwarzseher, sondern viele Menschen en-
gagieren sich in unserer Gesellschaft und in unserer Kirche. Am 22. März wurden unsere neuen Kirchengemeinde- und Pas-
toralräte gewählt. In unseren Gemeinden haben sich wieder Männer und Frauen bereit erklärt, sich für unsere Kirche ganz
konkret vor Ort einzusetzen und sich einzubringen. Das ist ein wahrer Lichtblick und eine große Freude für uns alle. 

Und es wiederholt sich die Geschichte. Wir dürfen froh und dankbar darüber sein, dass wir in unserem Dekanat hauptamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gewinnen konnten, die in den Klinken und Rehaeinrichtungen für andere Menschen
da sind, die für Flüchtlinge in unserem Dekanat sorgen und engagierte Ehrenamtliche in ihrer konkreten Arbeit vor Ort mit
den Geflüchteten  unterstützen. Das ist auch wieder ein Grund zur Freude und zur Dankbarkeit.

Und es wiederholt sich die Geschichte. Auch in diesem Jahr gehen wir auf das Osterfest zu. Damals wurde Jesus von vielen
Menschen abgelehnt, Hass und Feindschaft kamen ihm entgegen und brachten ihn schließlich ans Kreuz. Doch er besiegte
den Tod und die Ablehnung ein für alle Mal und brachte das Leben zurück. Er hinterließ uns seinen Geist. Aus dieser Kraft
– dem Geist Gottes – leben wir und dürfen unserem Glauben ganz konkret vor Ort ein Gesicht – unser Gesicht – geben.

Das bunte Titelbild, welches ich letztes Jahr bei meinem Besuch in Leipzig an einer Hauswand aufgenommen haben, zeigt,
wie bunt und lebendig unsere Welt ist. „Wir bleiben hier. Demokratie jetzt. Frieden.“ – das sind durchaus Schlagwörter, die
wir in unserer Gesellschaft wie auch in unserer Kirche brauchen. Frieden und Demokratie gibt es nur, wenn wir gemeinsam
aufeinander Rücksicht nehmen und uns nicht entmutigen lassen. Es gibt nicht eine Einheitsfarbe, sondern auch wir sind
bunt und vielfältig unterwegs. Gehen wir behutsam miteinander den Weg in die Zukunft. Verabschieden wir uns nicht aus
der Kirche, sondern bleiben wir dabei. 

Gehen wir mit dem Geist Gottes, der uns an Pfingsten geschenkt wurde, in die Zukunft, und lassen wir uns nicht entmutigen,
unseren lebendigen Glauben in die heutige Zeit hineinzutragen. So bunt und vielfältig unser Glaube auch ist, er verheißt
uns Zukunft. Wir dürfen voll Zuversicht aufbrechen, denn Gottes Geist ist mit uns.

Ihr
Holger Winterholer
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Georg Hummler
60, verheiratet

„Ich freue mich an der Offenheit und 
der Neugierde der Frauen und Männer, 
denen ich im Dekanat Calw begegne.”

TÄTIGKEIT Flüchtlingsbeauftragter im Katholischen Deka-
nat Calw. Stärkung und Motivation der Ehrenamtlichen in
den AK Asyl. Neue Impulse in der Erwachsenenbildung set-
zen. Öffentlichkeitsarbeit in Sachen Migration/Integration.
Kooperation mit dem Bischöflichen Flüchtlingsbeauftragten
in Rottenburg. Netzwerkarbeit mit Rechtsanwälten und Ärz-
ten.

WERDEGANG 1979 Abitur; 1980-1983 Studium der Theologie,
der Caritaswissenschaften und der Religionsgeschichte in
Freiburg im Breisgau; 1983-1984 Gaststipendiat der Päpst-
lichen Universität Gregoriana in Rom (Schwerpunkt christli-
che Ikonographie). 1985-1989 Studium der Kath. Theologie,
der Theo- logischen Ethik und der Theaterwissenschaften in
Tübingen; 1989-1992 Berufseinführung. 1992-1995 Pastoral-
referent in St. Kolumban, Wendlingen a. N. (Kirchenasyl für
aramäische Christen aus dem Irak); 1995-2007 Klinikseel-
sorger auf der Schillerhöhe und am Katharinenhospital;
2008-2014 Schulseelsorger und Religionslehrer an der Ge-
werblichen Schule für Holztechnik in Stuttgart-Feuerbach;
Seit 2019 Flüchtlingsbeauftragter im Dekanat Calw.

LIEBLINGSESSEN Tiroler Schinkennudeln

HOBBYS (Berg-)Wandern, Gesang, Kulturreisen, Musik und
Kunst. 

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Blauer Hibiskus von
Chimamanda Ngozi Adichies

Claudia Gindorf 
44, ledig

„Ich sag´s mit Loriot: „Es ist der Reiz des Lebens, 
dass man nicht alles für selbstverständlich hält, 
sondern noch bereit ist, sich zu wundern.“

TÄTIGKEIT Klinikseelsorgerin in Calw, Bad Wildbad und
Unterlengenhardt. 

WERDEGANG Aufgewachsen, Schule und Abitur in Herrenberg
FSJ bei der Sozialstation Horb; Sprachenjahr Ambrosianum
in Ehingen; Theologiestudium in Tübingen, Dublin und
Münster; Pastoralassistentin in Esslingen; Pastoralreferentin
in der SE Gaildorf, Dekanat Schwäbisch Hal; Pastoralrefe-
rentin in Diepoldsau/Schweiz; Pastoralreferentin in der SE
Oberes Nagoldtal, Dekanat Calw; Seit September 2019 
Klinikseelsorgerin im Dekanat Calw

LIEBLINGSESSEN Rinderrouladen

HOBBYS Singen, Klavier spielen, Wandern

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN „Schafe hüten. Tage-
buch eines Schäfers“ von Axel Lindén
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Cornelia Seegers
52, ledig

„Mich begleiten seit Jahren folgende Worte Jesu: „Ich
bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in
Fülle haben.“ Und nach dieser uns allen verheißenen
Fülle und Erfüllung des Lebens suche ich. Ich freue
mich, wenn ich andere begleiten und ein Stück ihres Le-
bensweges mitgehen darf.”

TÄTIGKEIT 80 % als Klinik- und Rehaseelsorgerin in
Schömberg (Kinderklinik, Rehazentrum, Psychosomatische
Celenius Fachklinik), in Bad Wildbad (Rommelklinik, Neuro-
logisches Rehabilitationszentrum Quellen- hof, Olgabad Re-
haklinik) und mit einem kleinen Auftrag in der Enzkreisklinik
in Neuenbürg. Ab September kommt mit 20 % die Seelsorge
für Menschen mit Behinderung im Dekanat Calw hinzu.

WERDEGANG Ausbildung zur staatlich anerkannten Erzieherin
im Fachbereich Jugend und Heim. Zunächst gearbeitet im
Kinderheim, später im Tagheim und in Kitas u. a. als Leitung
einer Kita;  1994-95 Besuch einer Schule für Bildung und
Evangelisation in Frankreich. Berufsbegleitend die staatliche
Anerkennung als Fachwirtin für Organisation und Führung
erworben und ein Grund- und Aufbaustudium der Theologie
in Stuttgart absolviert; 2008 das Studium der Religions-
pädagogik in Freiburg begonnen mit anschließendem Be-
rufspraktischem Jahr und der Assistenzzeit in Weil der Stadt
mit Beauftragung zur Gemeindereferentin im Jahr 2014 be-
endet. Anschließend als Gemeindereferentin in der SE AEG
gewirkt.

LIEBLINGSESSEN Ich genieße ein gutes Essen in geselliger
Runde mit lieben Menschen/guten Gesprächen.

HOBBYS Ich liebe Spieleabende, gehe gerne mit Freunden
spazieren, sehe mir mit Freude gute Filme an, unternehme
gerne Ausflüge in die nähere Umgebung und genieße hin
und wieder einen Kurztrip ins benachbarte Elsass. 

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Zum Lesen eines
guten Buches benötige ich Zeit. Diese finde ich bisher meist
nur in den Sommerferien. Da diese schon eine Weile zurück-
liegen, erinnere ich mich nicht mehr an den Titel.

Pater Paul Kalarickal
56, ledig

„Ich freue ich mich auf alle lebendigen 
Begegnungen. Ich möchte mit viel Gottvertrauen Kirche
gestalten, den Glauben feiern und leben.”

TÄTIGKEIT Pfarrvikar in der Seelsorgeeinheit 3 Obere Enz.
Ab 1. März. in den Kirchengemeinden St. Bonifatius in Bad
Wildbad, St. Martinus in Calmbach und St. Josef in Schöm-
berg.

WERDEGANG Geboren 1963 in Kallody im Bundesstaat Ke-
rala an der südindischen Westküste. Aufgewachsen bin ich
mit vier Geschwistern. Mit 16 Jahren trat ich in das Vinzenti-
ner Priesterseminar ein. Drei Jahre dort und dann drei Jahre
Philosophiestudium und vier Jahre Theologie. 1991 wurde
ich zum Priester geweiht. Danach war ich in der Volksmis-
sion und auch in unserer Mission tätig. Dann kam ich in die
Metropolitan Stadt Mumbai (Bombay). Dort arbeitete ich
fünf Jahre in der Diözese Kalyan als Jugendpfarrer, Pfarrseel-
sorger und als Haus-Prokurator des Bischofs. 1997 kam ich
nach Deutschland und war fünf Jahre als Kaplan in der Di-
özese Regensburg tätig.  Dann 10 Jahre als Pfarradministra-
tor. 2012 kehrte ich nach Indien zurück und übernahm die
Verantwortung des weltweit größten Divine Exerzitien-Zen-
trums Muringoor in Kerala als Superior. Am 23. Dezember
2014 kam ich nach Freudenstadt in den Schwarzwald, und
zwar in der Seelsorgeeinheit Alpirsbach-Freudenstadt.

LIEBLINGSESSEN Reis mit Fleischbraten und Fischcurry, aber
auch deutsche und italienische Küche

HOBBYS Lesen und Musik hören, ich fahre gern Auto.

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN „Jesus von Naza-
reth“ von Karl Jaroš
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Olga Wroblowski-Frank 
37, verheiratet

„Der Mensch ist für die Freude 
geschaffen und die Freude für den Menschen.“

TÄTIGKEIT Pfarramtssekretärin in der Seelsorgeeinheit
Obere Enz bei der katholischen Kirche St. Bonifatius in Bad
Wildbad.

WERDEGANG 2002 abgeschlossene Ausbildung zur Zahn-
medizinischen Fachangestellten; 2005 abgeschlossene
Ausbildung zur Bürokauffrau; In der Werbung tätig gewesen
sowie die letzten 12 Jahre im Einkauf.

LIEBLINGSESSEN Lasagne

HOBBYS Meine 3 Kinder, Lesen

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Das Kaffee am Rande
der Welt

Andreas Jauss
60, ledig

„Glaubt an Gott und 
glaubt an das Evangelium.”

TÄTIGKEIT Vikar in der Seelsorgeeinheit oberes Nagoldtal;
Priesterlicher Dienst

WERDEGANG Kfm. Ausbildung, dann Diplom-Studium Male-
rei/Grafik an der staatlichen Akademie der Bildenden
Künste Karlsruhe, 20 Jahre im öffentlichen Dienst im Linden-
Museum Stuttgart, anschließend Theologie-Studium in Lan-
tershofen, Diakon in Sindelfingen, 2017 Priesterweihe in
Wasseralfingen und Vikar in Ulm-Wiblingen, seit 2109 Vikar
in Nagold.

LIEBLINGSESSEN Gegrillter Fisch

HOBBYS Reisen, Fotografieren, Schauen

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Less is more von
Francine Jay

Nicole Uhde
38, verheiratet, 
drei Töchter (9, 7, 2 Jahre)

„Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen im De-
kanat Calw und bin sehr gespannt, Ihr Dekanat näher
kennenzulernen.” 

TÄTIGKEIT Dekanatsreferentin im Katholischen Dekanat
Calw (20 % als Krankheitsvertretung) und im Katholischen
Dekanat Freudenstadt (50 %). Tätigkeitsbereiche im Deka-
nat Calw: u. a. Erstellung eines neuen „Dekanat aktuell“, Fra-
gen und Infos zur KGR-Wahl, Koordinierung und Unter-
stützung in der Dekanatsgeschäftsstelle.

WERDEGANG 2008 Diplom in Kath. Theologie an der Kath. Fa-
kultät Trier, 2/2009-4/2016 Dekanatsjugendreferentin im
Kath. Dekanat Balingen, seit 10/2015 Dekanatsreferentin im
Kath. Dekanat Freudenstadt, seit 12/2019 Krankheitsvertre-
tung im Kath. Dekanat Calw

LIEBLINGSESSEN Salat mit Putenstreifen

HOBBYS Kochen, Yoga

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Sturm über der Villa
am Elbstrand von Charlotte Jacobi

Pater Paulinus Nwaigwe
44, ledig

TÄTIGKEIT Von Januar 2016 bis Februar 2020 Pfarrvikar
SE 3 Obere Enz, Bad Wildbad, Calmbach, Schömberg; Nach-
folger: Pater Paul Kalarickal VC; Davor: August 2014 bis De-
zember 2015 Pfarrvikar in SE Süßen-Gingen-Kuchen,
Danach: Pfarrvikar in Heilbronn, St. Peter und Paul 

WERDEGANG Ich gehöre der Kongregation der Söhne Mari-
ens, Mutter der Barmherzigkeit (SMMM) an. Geboren und
aufgewachsen in Nigeria. 1995 bin ich in den Orden Sons of
Mary Mother of Mercy in Umuahia, Nigeria, eingetreten und
wurde 2004 zum Priester geweiht. Seit 2007 in Deutschland
lebend, promovierte ich 2012 an der Universität Würzburg
im Fach Kirchenrecht. Als Pfarrvikar bin ich seit 2013 in der
Diözese Rottenburg-Stuttgart tätig.
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Matthias Weingärtner
58, ledig

„Die ersten beiden Monate an meiner
neuen Stelle lassen mich voller Freude und guter Erwar-
tungen sein und, was die Gemeindearbeit betrifft, zu-
versichtlich nach vorne blicken. Dabei soll auch die
Ökumene nicht zu kurz kommen. Privat wünsche ich mir
wieder mehr Zeit für die Musik und zum Wandern”.

TÄTIGKEIT Pfarrer in der Seelsorgeeinheit 5 des Dekanats
Calw, Bad Herrenalb. Leitung der Seelsorgeeinheit, Organi-
sation und Planung, Liturgie, Spendung der Sakramente, Ka-
techese, Ökumene. 

WERDEGANG Bis 2005 tätig als Chorleiter bei den Aurelius-
Sängerknaben Calw und als Lehrbeauftragter im Bereich
Hörerziehung an der Hochschule für Musik und Darstellende
Kunst Stuttgart; anschließend Theologiestudium in Tübingen
und Frankfurt; St. Georgen; 2011 Diplom in Kath. Theologie;
3. März 2012; Diakonenweihe in Stuttgart; 2012 Diakon in
Eislingen; 6. Juli ; 2013 Priesterweihe in Weingarten; 2013-
2015 Vikar in Ellwangen; 2015-2017 Vikar in Nagold; 2017-
2019 Pfarrer in der Seelsorgeeinheit Über dem Salzgrund in
Heilbronn; seit 8. Dezember 2019 Pfarrer in der Seelsor-
geeinheit Bad Herrenalb für die Gmeinden in Bad Herrenalb,
Dobel und Loffenau. 

LIEBLINGSESSEN Spargel

HOBBYS Musik – Klavier – Singen – Wandern – Schwimmen

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Dogma im Wandel
von Michael Seewald

Ilka Fessele
40 Jahre, verheiratet, 
1 Sohn (5 Jahre), 1 Tochter (3 Jahre)

„Ich habe schon ein sehr spannendes halbes Jahr hier
in der Seelsorgeeinheit hinter mir und freue mich auf
viele weitere gute Begegnungen, Gespräche und Dinge,
die zu tun sind.”

TÄTIGKEIT 

Assistentin des Leitenden Pfarrers in Nagold bei Herrn
Dekan Winterholer. Meine Aufgaben in der Seelsorgeeinheit
bestehen hauptsächlich darin, Herrn Dekan Winterholer in
der Organisations-, Verwaltungs- und Gremienarbeit zu un-
terstützen. Ich bin für Kommunikation und Vernetzung zu-
ständig und Schnittstelle für das Ehrenamt. Außerdem darf
ich Konzepte für verschiedenste Bereiche entwickeln.

WERDEGANG 

Ich bin gelernte Wirtschaftsfachwirtin und habe die letzten
Jahre in der Marketingabteilung eines mittelständischen Un-
ternehmens gearbeitet. 

LIEBLINGSESSEN

Gefüllte Flädle mit Kartoffelsalat

HOBBYS

Unternehmungen mit der Familie und mit Freunden, Po-
saune spielen, lesen

DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN

Kain und Abel von Jeffrey Archer

Grüße aus der Elternzeit

Vor einem Jahr wurde ich in „Dekanat Aktuell“ als Beauftragte für die Prävention von sexuel-
lem Missbrauch und den Schutz des Kindeswohls für das Dekanat Calw vorgestellt. Ich habe
diese wichtige Aufgabe damals gerne übernommen. In der Zwischenzeit ist mir eine andere
Aufgabe zugewachsen. Ich bin sehr dankbar, dass nach meinen beiden Söhnen im Sommer
des vergangenen Jahres unsere Tochter zur Welt gekommen ist – und so bin ich nun für sie in
Elternzeit. Auch wenn meine Zeit als Präventionsbeauftragte kurz war, so hoffe ich, dass ich die Ge-
meinden des Dekanats in ihrer Präventionsarbeit vor Ort unterstützen und weiterbringen konnte. Nochmals
vielen Dank für die gute Zusammenarbeit und herzliche Grüße!
Ihre Veronika Jauch
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Euphorie und Respekt  
Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal
Im Frühjahr 2015 startete unsere Seelsorgeeinheit mit dem
Entwicklungsprozess „Kirche am Ort…“. Voller Euphorie und
mit der Zusage unseres Bischofs, wir sollen die Kirche mutig
gestalten und – wo nötig – auch verändern, ließen wir uns
auf diesen Prozess ein. Aufbruch und Veränderungen waren
für mich dabei die Schlagwörter. Doch neue Wege gehen
bedeutet auch, die Komfortzone zu verlassen und offen für
Neues zu sein. Bei unserer Erkundungsfahrt nach Bonn –
auf den Spuren des Petrusweges – suchten wir nach Anre-
gungen für die Neuausrichtung unserer Gemeinden. Auch
unsere gemeinsamen Klausuren sollten uns Lösungsansätze
bringen. Doch für mich ist der Weg bis heute noch nicht klar
erkennbar. Aber wer sagt denn, dass man immer gleich alles
auf einen Schlag ändern muss. Manchmal reichen auch
Spuren, um etwas in Bewegung zu setzen. In der Jugend-
arbeit hat sich im vergangenen Jahr vieles zum Positiven ver-
ändert. Bei der Senioren- und Altenarbeit sind weitere
wichtige Wege angedacht, damit auch die ältere Generation
wieder mehr in den Mittelpunkt unserer Gesellschaft rückt.
Erfolgreich haben unsere Kirchengemeinden im vergange-
nen Jahr den Tag der Seelsorgeeinheit zusammen gestaltet.
Es könnte auf den ersten Blick wenig erscheinen, aber es ist
ein Anfang von gemeinsam Erreichtem. Kirche ist nicht
„Sonntag in die Kirche gehen, hinsetzen, zuhören, nach
Hause gehen = Pflicht erfüllt“, sondern aktiv mitgestalten,
gemeinsam in und mit dem Glauben leben und für alle Men-
schen da zu sein. Auch wenn noch keine konkreten Ergeb-
nisse erreicht wurden, konnten unsere Gemeinden während
dieses Prozesses durch respektvolles Miteinander und Mei-
nungstoleranz christliches Zusammenleben direkt erfahren. 

Cornelia Rau

Positiver Aufbruch 
Seelsorgeeinheit Calw – Bad Liebenzell

Der Abschluss des Prozesses „KiamO“ in unserer SE Calw-Bad
Liebenzell hat mir noch einmal deutlich vor Augen geführt, in
welchen positiven Aufbrüchen wir durchaus stecken. Im seel-
sorgerlichen Vielerlei des Alltags wird mir das oft viel zu wenig 

bewusst. Doch ich durfte in den letzten Monaten spüren und
erfahren, wie beide Gemeinden auf einem guten Weg zuei-
nander sind. Bewusst wird mir das, wenn in Gruppierungen
oder auch Gremien nicht immer primär auf die eigene Ge-
meinschaft oder Gemeinde geschaut, sondern gefragt wird,
ob dieser oder jener Schritt im Blick auf die SE sinnvoll ist –
oder: wie man die SE gut einbinden kann.  
Sehr gut umgesetzt und gelungen ist das im Bereich der Kir-
chenmusik. Ein immer kleiner werdender Kirchenchor in St.
Josef wurde bereichert durch Sänger*innen aus St. Lioba und
erfreut sich heute einer stattlichen Größe. Gleichzeitig spürt
man in diesem Chor, der sich auch als Projektchor versteht,
dass die Zukunft der Seelsorge weniger in Gruppen liegt, die
auf einen langen Zeitraum angedacht sind – nein, die Zukunft
unserer Gemeinden liegt darin, dass wir Menschen Angebote
machen, auf die sie sich einlassen können – die sie aber auch
wieder sein lassen können.  

Bertram Bolz, Diakon

Wir gehören zusammen
Seelsorgeeinheit Obere Enz

Wie schön ist es jedes Mal, wenn ich durch die Straßen fahre
zu meinen Terminen und Mitmenschen aus der Gemeinde
sehe. Ein Winken, ein „Hallo, Herr Duvivier“ oder auch mal
ein kleines Gespräch. In den Gesichtern lesen wir gegensei-
tig Freude und auch so etwas wie ein Geheimnis: Wir gehö-
ren zusammen, wir gehören zum Herrn! Das ist unaus-
gesprochen und es wird lebendig, wenn man in die Begeg-
nungen kommt. Der größte Aufbruch, den es geben kann,
ist der Aufbruch in die Liebe. Das Gefühl, in der Gemeinde
Menschen zu treffen, die es gut meinen mit einem, die zu-
hören, mitfühlen, Zuspruch geben. Vielleicht ist die Kirche
in der letzten Zeit so oft k.o. gegangen, dass wir aufgehört
haben, auf die gesellschaftliche, politische oder weltkirch-
liche Situation zu schauen. Vielleicht lässt es unser Alltag
aber auch einfach nicht zu. Kirche ist vor allem die persön-
liche Beziehung. Zueinander und zu Gott. Und alles ist so
aufrichtig. Das Lächeln im Gesicht ist Ausdruck einer Ge-
mütsbewegung. Ja, Du bist ein Kind Gottes. Er liebt Dich und
auch ich bin Teil seiner Liebe zu Dir. 

Günter Duvivier

Ostern heißt Aufbruch zum Leben
Wo erfahren Sie diesen Aufbruch bei Ihrer Kirche? 
Was steht an? Was bewegt uns gerade?

8 DEKANAT AKTUELL
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Hoffnungsvoll und zukunftsorientiert
Seelsorgeeinheit Bad Herrenalb 

Vertraut den neuen Wegen!

Im Juli vergangenen Jahres verabschiedeten wir in der Seel-
sorgeeinheit Bad Herrenalb unseren langjährigen Pfarrer An-
dreas Simon in den Ruhestand. Nach kurzer Vakanz konnten
wir mit großer Freude sagen: „Matthias Weingärtner ist jetzt
unser neuer Pfarrer.“ In der gesamten Seelsorgeeinheit
kommt sein Wirken und seine sympathische Art begeistert
an. 

Wir alle in den Kirchengemeinden Dobel, Loffenau und Bad
Herrenalb sind bestrebt um ein gutes und vertrauensvolles 
Miteinander. Der Aufbruch ist gelungen mit neuen Ideen un-
seres Pfarrers. Vertrauen wir mit Gottes Hilfe den neuen
Wegen, die vor uns liegen.  Begegnen wir unseren Mitmen-
schen hoffnungsvoll und zukunftsorientiert. Dies gilt glei-
chermaßen für die ehrenamtlichen und hauptamtlichen
Mitarbeiter* innen. Wir wünschen uns, dass möglichst viele
Gemeindemitglieder den Weg zur Kirchengemeinderatswahl
am 22. März 2020 finden und mit dem gewählten Kirchen-
gemeinderat den Weg des Evangeliums im Glauben gehen
werden.

Hannefriedel Westphal 
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Menschlich und religiös
Kroatische Gemeinde

In unseren kroatischen muttersprachlichen Gemeinden
stand und steht vordergründig im Blickfeld, dem gesamten
Projekt „Kirche am Ort“ ein menschliches und religiöses Ge-
sicht zu geben. Von dieser Sichtweise ausgehend hatten wir
das Gefühl, dass das Projekt erfolgreich und gesegnet sein
dürfte. Wir wollten somit, dass der Begriff „Kirche am Ort“
in erster Linie den Ursprung im Herzen der Gläubigen findet
und dort zum Leben erweckt wird. Wir könnten an dieser
Stelle viele Erfahrungen und Ereignisse mit Bezug zum Pro-
jekt „Kirche am Ort“ nennen.
Beispielhaft wird ein besonderes Erlebnis beschrieben, wel-
ches sich in unseren Gemeinden ereignete: Ende Februar
2019 hatten wir uns mit mehreren Kirchengemeinderäten
aus der Gemeinde Calw an Menschen gewandt, die unsere
Gemeinde aus persönlichen Gründen verlassen hatten. So
hatten wir bei einer unserer Pastoralratssitzungen in Calw
beschlossen, etwas dagegen zu unternehmen. Wir kamen
zu dem Entschluss, dass solche Menschen nicht aus-
geschlossen und zurückgelassen werden dürfen. Mit dem
Rückspiegel aus dem Projekt „Kirche am Ort“ wollten wir zei-
gen, wie wichtig die Gemeinde und die SE für diejenigen
sind, die als „Ausgestoßene“ gelten bzw. sich so fühlen. Der
Begriff Kirche ist nicht nur die Pfarrkirche, sondern die Kirche
sind Menschen, es sind Gläubige, die sich der Kraft des
Glaubens bewusst sind, die uns der Herr Jesus Christus als
Erbe überlassen hat. Dabei hatten wir uns viele Fragen ge-
stellt: „Wie gehen wir das an?“ Wir wollten es nicht auf einer
offiziellen Ebene als Institution tun, sondern eben gerade
von der Basis aus beginnend, damit das Menschliche und
Religiöse an erster Stelle steht. 
So hatten wir es einfach beschlossen und angepackt: Wir
würden an die Tür gehen, anklopfen, uns vorstellen und fra-
gen, ob sie uns empfangen würden. An diesem Tag waren
wir in Gesellschaft eines älteren Mannes, der vor zwanzig
Jahren den Kontakt zu unserer Gemeinde in Calw abgebro-
chen hatte. Er kam nicht mehr zum Gottesdienst, obwohl er
in der Nähe der Kirche St. Joseph in Calw lebt. Die Menschen
interpretierten bzw. spekulierten viel, warum er seine Bezie-
hung zur Gemeinde abgebrochen hatte. Die Leute hatten
ihre eigene Version der Geschichte. Doch wir im Pastoralrat
hatten beschlossen, nicht so viel auf die Meinungen der an-
deren zu hören. Wir sind direkt zu diesem Mann gegangen
und wollten von ihm wissen, was er zu sagen hatte. So klopf-
ten wir an seine Tür, die sich langsam öffnete. Wir stellten 

uns kurz vor, und er antwortete: „Ich habe so viele Jahre auf
euch gewartet, und ich betete zum Herrn, mir jemanden zu
schicken, der mir auch zuhört. Kommt rein ...“ Wir wurden
durch seine warme Stimme und sein Lächeln ermutigt ... Das
Gespräch dauerte Stunden. Gegen Ende unseres offenen
Dialogs rief er aus voller Überzeugung: „Jetzt ist alles anders,
jemand gab mir endlich etwas Zeit, und ich dachte schon,
ich wäre vergessen, und doch kann ich schließlich jeman-
dem meine Sorgen und Ängste erzählen, die mich so viele
Jahre lang entfremdet hatten.“
Am folgenden Sonntag kam dann der Mann zur Heiligen
Messe in die Kirche St. Joseph unter den teilweise verwun-
derten Blicken der anwesenden Gläubigen. Manche began-
nen zu flüstern … Doch es gab auch einige Ausrufe der
Anwesenden: „Gott sei Dank … Gott ist allmächtig!“ Darauf
brach spontaner Applaus in der Kirche aus. Es gab eine be-
sondere Atmosphäre in der Kirche, die wir alle fühlten und
erlebten: Heute geschah etwas Besonderes und Erhabenes!
Wir fühlten die Kraft der Liebe Gottes, die alles ändern und
retten kann, was wir in unserer Schwäche und Sünde nicht
schaffen.

P. Zeljko Bakovic, Pfarrer, Nagold, Calw, Freudenstadt
Zdravko Pajdakovic, Nagold, Gewählte Vorsitzende

Zeljko Milicevic, Calw, Gewählte Vorsitzende
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Kirche ist Heimat
Italienische Gemeinde

Meine Kirche/Gemeinde ist meine Heimat, und mit Heimat
verbindet man Liebe, Freude, Akzeptanz, Teilen, Beten, BE-
ZIEHUNGEN; Unterstützung; Ermutigung, GOTTESLIEBE.
Meine Kirche braucht nicht viele Strukturen, keine Macht
und Kraftspielchen, sie braucht vielmehr, die Nähe von Jesus
gemeinsam zu spüren, um eine „gelebte“ Botschaft vermit-
teln zu können.
Unser Licht (Aufbruch) Die Kinder sind wichtiger Bestandteil
des Gemeindelebens. Sie bringen frischen Wind, Ehrlichkeit,
Authentizität in die Gemeinde ein. Wenn wir möchten, dass
unsere Gemeinde wächst, ist es unabdingbar, in die Kinder-
und Jugendarbeit zu investieren

Frau Giacone

Aufbruch durch Integration
Portugiesische Gemeinde

Als Mitglied des Volkes Gottes und durch das gemeinsame
Priestertum der Gläubigen, die ich als Prophet, Priester und
König berufen bin, sehe ich einen Aufbruch in unserer Kirche
durch die Integration zwischen der Gemeinde St. Lioba und
der Gemeinde des heiligen Antonius mit gemeinsamen Got-
tesdiensten: Fatimaprozession, Antoniusfest, Liobafest,
Messe vom Letzten Abendmahl und Fußwaschung, Feier der
Osternacht und am ersten Sonntag jedes Monats Eucharis-
tiefeier in  der Aureliuskirche, Hirsau.
Was sich jetzt gerade positiv bewegt in der Gemeinde ist die
Pastoralratswahl, die Vorbereitung der Erstkommunion, die
verschiedenen Gottesdienste, und in der Seelsorgeeinheit
ist es der Ausschuss, in den jede Gemeinde ihre Fähigkeiten
und Talente einbringen kann. Und damit alles möglich ist,
müssen wir zu den Menschen gehen und diese treffen, um
gastfreundlich zu sein ¬– mit weniger Kopf und mehr Herz.
„Wir sollen Orte sein, an denen Wunden heilen können,
nicht gerissen werden“.

Lioba Zahn, Benediktinerin.
Pater José Carmo Hoefle msf

Glauben ohne Grenzen
Polnische Gemeinde

In unserer Gemeinde, Matka Boza Rozancowa, spüren wir
gerade einen sehr starken Zuwachs an jungen Erwachsenen
und Familien. Kinder und Jugendliche werden in unseren
Gottesdiensten immer mehr und dadurch auch sichtbar.
Durch die Lust der neu Hinzukommenden, aber auch der be-
währten Gemeindemitglieder, an und in ihrer Gemeinde mit-
zuarbeiten und zu gestalten, wird das Gemeindeleben
vielfältiger, lebendiger und das Gemeinschaftsgefühl stär-
ker. Die polnische Gemeinde ermöglicht uns nicht nur die
Eucharistiefeier in der Muttersprache, sondern auch An-
schluss, ein Stückchen Heimat und Gemeinschaft. Gemein-
same Projekte wie das Krippenspiel in der Weihnachtszeit
oder das Gemeindetreffen zum Muttertag sind nicht nur für
die jüngeren Gemeindemitglieder, sondern für alle ein wich-
tiger Bestandteil des Gemeindelebens.
Ich denke, dass ich im Namen aller Gemeindemitglieder
spreche, wenn ich sage, dass ich es sehr bereichernd emp-
finde, den Gottesdienst in meiner Muttersprache feiern zu
können. Aber auch gemeinsam mit der deutschen oder
sogar mit anderen muttersprachlichen Gemeinden, wie mit
der portugiesischen oder der kroatischen Gemeinde, Feste
wie Fronleichnam oder den Jahrestag der Marienerscheinun-
gen in Fatima, gemeinsam zu begehen. Dann kann man
wirklich spüren, dass Glauben keine Grenzen kennt.  

Manuela Hirth, Nicole Goik
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Schon gleich am Anfang des neuen Jahres trafen sich über
50 Personen aus dem Dekanat Calw in Ergenzingen zu
einem Brückentag. Bei den begrüßenden Worten von Dekan
Winterholer und Moderator Herr Rösch wurde schnell klar,
worum es gehen soll - eine Brücke zwischen der Entstehung
des Schwarzwaldweges und den bisherigen Erfahrungen auf
der einen Seite und der Lust auf Veränderung und Neu-
gierde von Menschen, die bisher noch keine Berührung mit
diesem Thema hatten, auf der anderen Seite. Durch Work-
shops konnten sich die Teilnehmenden auf verschiedene
Weise den Entstehungsprozess noch einmal zu Gemüte füh-
ren, sowohl organisatorisch als auch biblisch. Nach einer
stärkenden Pause war es Zeit, selbst zu überlegen, an wel-
chen Stellen in den Kirchengemeinden bereits etwas im Auf-
bruch ist bzw. welche nächsten kleinen Schritte anzugehen
sind. 

Für mich war es wunderbar anzusehen, wie engagiert und
neugierig alle Teilnehmenden an dem Tag dabei waren.
Auch wenn einige Kritikpunkte und Fragen aufkamen: Wie
können Verletzungen verhindert und eine Spaltung der Kir-
chengemeinde vermieden werden? Sind wir überhaupt die
Richtigen, um darüber zu sprechen, oder bräuchte es hier
schon bereits andere Personen? Und: Ist denn dieser Weg
der einzig Richtige? Das sind Fragen, denen wir im Prozess-
team und in den Kirchengemeinden nachgehen müssen, um
Lösungen zu finden. Es ist gut, dass diese Fragen gestellt
werden, denn viele gute Dinge entstehen erst im Ringen mit-
einander.Zum Abschluss des Tages gab es einen Impuls an
der Feuerstelle, an der jeder benennen konnte, was an die-
sem Tag die Glut bei Ihm oder Ihr persönlich wieder ange-
facht hat und wir so gemeinsam ein helles, leuchtendes
Feuer erschaffen haben.

Dekanatsjugendreferentin Andrea Doll

Brückentag am 12.01.2020
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Am 22. März 2020 wurden in unseren Gemeinden die Kir-
chengemeinde- und Pastoralräte gewählt. Wieder wurde die
Chance wahrgenommen, unsere Kirche mitzugestalten. Ge-
wählt wurden Frauen und Männer, die in den kommenden
fünf Jahren die Gemeinden gemeinsam mit dem Pfarrer lei-
ten und nach außen vertreten. Die gewählten Räte vertre-
ten die Gemeindemitglieder und bestimmen die Ge-
schicke der Gemeinde für die nächsten fünf Jahre. Die Ka-
tholische Kirche befindet sich im Umbruch. Bei der Ver-
sammlung des „Synodalen Weges“ in Frankfurt war das
deutlich zu spüren. Auch in den Kirchengemeinden ist vieles
im Wandel. Mit der Wahl stärkten die Christen die demokra-
tische Verfasstheit der Katholischen Kirche und geben den
Kandidat*innen den nötigen „Rückenwind“ für ihre Arbeit. 

Dekanat Calw
Die Dekanate sind eingerichtet zur Unterstützung des 
Bischofs bei der Leitung der Diözese und zur Förderung der
pastoralen Arbeit. Ziel der Dekanate ist, die Kirchengemein-
den in der pastoralen Konzeption zu unterstützen, die Arbeits-
abläufe der Diözese zu integrieren und die Leitungs-
aufgaben des Bischofs mit zu übernehmen. Dabei hat das De-
kanat ganz vielfältige und unterschiedliche Aufgaben. So ge-
hören dem Dekanat etliche Mitarbeiter*innen an – von
der Dekanatsgeschäftsstelle über die Jugendseelsorger und
Jugendreferentin über Klinik- und Rehaseelsorger bis hin zum
Flüchtlingsbeauftragten, zu den Dekanatsmusiker* innen und
zum Familienbeauftragten. Das Dekanat arbeitet eng mit Ein-
richtungen und Verbänden im Landkreis Calw zusam-
men. Dazu gehören die Caritas, die Schulpastoral und das
Schuldekanat, die keb (katholische Erwachsenenbildung im
Dekanat), ebenso gibt es vielfältige gemeinsame Aufgaben
mit dem evangelischen Dekanat und natürlich mit den politi-
schen und gesellschaftlichen Gremien in unserem Landkreis.
Das Dekanat Calw umfasst insgesamt 5 Seelsorgeeinheiten
mit 12 Kirchengemeinden und 4 muttersprachlichen Ge-
meinden. Zu diesen 5 Seelsorgeeinheiten gehö- ren ins-
gesamt 140 Orte. Mit ca. 35.000 Katholiken ist das Dekanat
personenmäßig das sechstkleinste der insgesamt 25 Deka-
nate der Diözese, jedoch mit 919,20 qkm das flächenmäßig
siebtgrößte Dekanat der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Das
heißt, die Katholiken verteilen sich im Dekanat Calw auf eine
sehr große Fläche. Im Landkreis Calw sind 53 % der Men-
schen evangelisch, nur 21 % katholisch.
Der Dekan Holger Winterholer leitet im Auftrag des 
Bischofs das Dekanat. Er ist verantwortlich für die ordnungs-
gemäße Erfüllung der Funktion und der Aufgaben des Deka-
nats. Regelmäßig trifft sich die Dekanatsleitung zum Aus-
tausch und zur Entscheidung. Zur Dekanatsleitung gehören
neben dem Dekan auch sein Stellvertreter: Pfarrer i. R. 
Andreas Simon und die Vorsitzende des Dekanatsrates,

Hannefriedel Westphal; ebenso als beratende Mitglieder
der Dekanatsreferent und der Leiter des Verwaltungszen-
trums, Herr Hubert Würth aus Horb.

Dekanatsrat
Der Dekanatsrat trägt mit dem Dekan die Verantwortung für
die Erfüllung der Aufgaben des Dekanats:
• Pastorale Ziele des Dekanats mitbestimmen und so die 
  Zukunft in unserer Region mitgestalten („Schwarzwaldweg“,
  Charismenorientierte Pastoral, Synodaler Weg ...)
• Umsetzung der diözesanen Konzepte im Dekanat
• Projekte und Aktionen des Dekanats
• Vernetzung seelsorgerlicher Aktivitäten im Dekanat (Ju-
  gendpastoral, Familienarbeit, Kranken- und Seniorenpas-
  toral, Flüchtlingsarbeit, Schulpastoral, Caritas, Erwachse-
  nenbildung …)
• Stellungnahmen zu wichtigen kirchlichen, gesellschaftli-
  chen und politischen Anliegen
• Haushalts- und Finanzierungsbeschlüsse für das Dekanat
Der Dekanatsrat setzt sich aus dem Dekan und seinem Stell-
vertreter, den 12 Vertreter*innen der Kirchengemeinden, den
4 Vertreter*innen der muttersprachlichen Gemeinden und
den 3 Vertreter*innen der Fachdienste zusammen. Insgesamt
umfasst er 21 Stimmberechtigte. 3 Personen – die Diözesan-
rätin, der Rechnungsführer und der Dekanatsreferent – sind
mit beratender Stimme Mitglieder des Diözesanrats.

Wir brauchen Sie! – Gestalten Sie das Dekanat mit!
Aus den einzelnen Kirchengemeinde- und Pastoralräten
werden sich Delegierte am Donnerstag, 16. Juni 2020, zur
konstituierenden Sitzung des Dekanatsrates zusam-
menfinden. So nimmt der Dekanatsrat seine Arbeit für die
nächsten 5 Jahre auf. Vielfältige Aufgaben stehen für die
kommende Zeit an. So gilt es, eine Profilstelle für das Deka-
nat zu besetzen, die Kirche und die Kirchengemeinden auf
dem Weg in die Zukunft weiter zu begleiten, z. B. durch den
begonnen „Schwarzwaldweg“ und ebenso die vielfältigen
Herausforderungen miteinander gemeinsam zu gestalten.
Interessiert an der Arbeit des Dekanatsrates? Dann lassen
Sie sich als Delegierte*r für den Dekanatsrat im Kirchen-
gemeinderat wählen! Wir freuen uns auf SIE!

Zeit der Vakanz
Unser Dekanatsreferent ist auf dem Weg der Genesung. Die
Wege sind manchmal mühsam, brauchen viel Zeit und Ge-
duld. Wir wünschen Hans-Joachim Remmert von ganzem
Herzen viel Kraft, Ausdauer und Zuversicht. Wir sind froh und
dankbar, dass Nicole Uhde die Krankheitsvertretung mit 20 %
ihrer Tätigkeit übernommen hat. Das ist für uns eine große
Hilfe und Unterstützung in dieser Zeit.

Dekan Holger Winterholer

Eine Wahl, die die Zukunft der Kirche gestaltet
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Als ich mit dem Studium der katholischen Theologie im Win-
tersemester 1988 in Tübingen begann, wurden wir, Studen-
ten damals schon mit dem diözesanen Thesenpapier
konfrontiert: Gemeinde im Umbruch. Es zeigten sich aber
schon vorher erhebliche, schwerwiegende gesellschaftliche
und insbesondere  kirchliche Umbrüche. Volkskirchliche
Strukturen verschwinden langsam aber sicher und so ver-
suchte man auf der Diözesanen Ebene etwas dagegen zu un-
ternehmen. Es folgten dann im Laufe der Zeit bis zum heu-
tigen Tag noch andere pastorale Schwerpunktsetzungen wie
„Priorität-Posteriorität“ und  „Kirche am Ort-Kirche an vielen
Orten gestalten“. Unsere Kirchengemeinde hat sich auf die-
sen Prozess eingelassen und versucht, das Bewährte weiter
zu entwickeln und Neues zu probieren. Folgendes können
wir als Aufbruch in unserer Seelsorgeeinheit festhalten.

Dieses Jahr gibt es für die Wahl des neuen Kirchengemein-
derats am 22. März 15 Kandidaten. Zwölf davon werden in
das Leitungsgremium der Seelsorgeeinheit, den Kirchen-
gemeinderat, gewählt.  Der Kirchengemeinderat hat beim
Klausurwochenende beschlossen ein Wochenende für 
Familien anzubieten. Ein Klosterwochenende in Untermarch-
tal fand vom 24.-26. 01. 20 statt. Eingeladen waren Eltern der
Kommunionkinder und junge Familien. Ziel war es in junge
Familien zu investieren und sie zu stärken. Voller Begeiste-
rung wurde geäußert: „Wenn so etwas nochmals ist, dann
will ich wieder mit dabei sein“.  
Ein weiteres Projekt des letzten Klausurwochenendes des Kir-
chengemeinderats für Menschen, die nicht in die Kirche kom-
men ist in Planung: „Ein sogenannter Besen“, eine Besen-
wirtschaft oberhalb der Garage beim Pfarrhaus in Birkenfeld
– kommt vermutlich im Sommer zustande. Es ist eine Mög-
lichkeit auch mit kirchenfernen Menschen auf eine lockere
Weise ins Gespräch zu kommen. Kinder finden Heimat in der
monatlichen Kinderkirche oder im KKC, dem katholischen Kin-
derclub. Beides wird in Birkenfeld angeboten. Der katholische
Kindergarten Sankt Klara feiert auch gerne Gottesdienst an
Fasching oder Erntedank in der St. Klarakirche. Die Kinder des
kath. Kindergartens St. Elisabeth treffen sich im Kinderhaus
zu religiösen Themen und feiern Gottesdienst in St. Elisabeth.
Auch wird wieder eine Kleine Kirche – ein kindgemäßer Got-
tesdienst für Eltern mit ihren kleinen Kindern bis Grundschul-
alter – in St. Elisabeth Schwann angeboten.  

Die Ministranten, Kinder und Jugendliche, aus allen Orten
treffen sich regelmäßig, in Schwann und Birkenfeld. Die gro-
ßen Ministranten planen in der Oberminirunde die Veranstal-
tungen. Da gibt es das Backen für die Vesperkirche Pforz-
heim, am Kinoabend Filme anschauen, die Ministran-
tenfreizeit, die Freizeit für die Oberminis, Gruppenstunden,
72 Stundenaktion, den Ministrantengottesdienst, den Ad-

ventsmarkt, eine Übernachtung für die Erstkommunionkin-
der mit Frühstück für die Eltern … und vieles mehr.  Firmgrup-
pen sind jeweils vor Ort. Die Jugendlichen erarbeiten
eigenständig teilweise die Inhalte der verschiedenen The-
men der Firmvorbereitung. Ein Firmwochenende und Grup-
penstunden runden die Vorbereitung ab und fördern den
Gemeinschaftscharakter.

Ein Angebot der verschiedenen Teilorte ist jeweils das Zu-
sammensein auf dem Kirchplatz nach dem Gottesdienst, das
gemeinsame Essen zum Beispiel das Fastenessen in Neuen-
bürg, an Ostern nach dem Gottesdienst der Osternacht in
Birkenfeld, das Frühstück am Ostermorgen in Schwann, das
Emmausvesper nach dem Gottesdienst in Neuenbürg. Jede*r
ist herzlich dazu eingeladen und willkommen. In jeder der
Teilortgemeinden findet Ökumene vor Ort statt. Im jeweiligen
Ortsausschuss, d. h. dem Ortsausschuss von Schwann (ev.
– kath.),Neuenbürg (ev.,  ev. Meth. Kirche und kath.), Engels-
brand  werden in Zusammenarbeit mit den zuständigen
Hauptamtlichen Veranstaltungen und Gottesdienste bespro-
chen. Die Ökumenischen Gottesdienste und Veranstaltungen
werden bei dem Ökumenischen Dienstgespräch der Haupt-
amtlichen festgelegt.  In Birkenfeld existiert ein Ökumene -
Ausschuss, der ebenfalls im Gespräch mit dem zuständigen
katholischen Hauptamtlichen ist.  

Das Sakrament der Krankensalbung empfangen alte oder
kranke Menschen im Krankensalbungsgottesdienst, der in
der Regel zwei Mal im Jahr in der Birkenfelder Kirche St. Klara
gefeiert wird, meist in Verbindung mit einem Essen: „Wir bit-
ten zu Tisch“. Bei Bedarf wird der/die Kranke auch zuhause,
im Krankenhaus oder Altenheim gesalbt. In den Altershei-
men in Birkenfeld, Schwann, Ottenhausen und Neuenbürg
finden Gottesdienste  mit Beteiligung von engagierten Chris-
ten statt. Senioren treffen sich zum Gottesdienst am Don-
nerstag um 10 Uhr, es gibt einen Fahrdienst, danach ein
gemütliches Beisammensein. Außerdem werden sie auch
zwei Mal im Jahr zur Geburtstagsfeier eingeladen und auf
Wunsch abgeholt und zurückgebracht. 
Diakon im Zivilberuf, Michael Ungermann, lässt sich als Not-
fallseelsorger für unseren Bereich ausbilden. Er gehört dann
der Notfallseelsorge Pforzheim/Enzkreis als katholischer
Seelsorger an. Dazu musste er der Feuerwehr Birkenfeld bei-
treten, von der er dann auch seine Ausrüstung hat. Er ist
einer der wenigen katholischen Notfallseelsorger in unserer
Region, die diesen wichtigen menschennahen Dienst der Kir-
che übernehmen.  

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter sind sehr engagiert bei der
Sache – ohne ihren Einsatz wären viele Aktivitäten nicht
möglich. Monika Koller (GR), Pfr. Phan

Unsere Gemeinde am Ort – Aufbrüche
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+ Dekanat singt – Missa Africana
Gründung eines Dekanats-Chores +

„Einsam sind wir Töne, gemeinsam ein Lied“ – dieses Zitat
von Ya Beppo möchte ich mir zu Herzen nehmen und unser
Dekanat durch einen Dekanats-Chor zum Klingen bringen.
Zum Dekanats-Chor unter der Leitung von Dekanatskirchen-
musikerin Lucia Carstens sind alle Sänger*innen, die in
einem Chor singen, herzlich eingeladen. Der Dekanats-Chor
probt nicht wöchentlich das ganze Jahr hindurch, sondern
trifft sich projektbezogen: Aufgetreten wird in Gottes-
diensten, die das gesamte Dekanat betreffen. Zuvor wird ge-
zielt und zu eigens festgelegten Probenzeiten darauf hin-
gearbeitet. Damit der Probenort für alle Sänger*innen fair
und gleichermaßen zu erreichen ist, finden die Proben 
rotierend in jedem Ort statt, aus dem Sänger*innen eines
Chores mitmachen. Die Besetzung des Dekanats-Chor es
soll flexibel gestaltet sein: Sängerinnen und Sänger können
sich projektweise anmelden und bei anderen wieder pau-
sieren. Das Programm ist vielseitig geplant, sodass für
jeden etwas dabei ist, man Stücke singt, die einem beson-
ders liegen, aber auch Chancen hat, Neues kennenzulernen.
Für die Chorleiter vor Ort gibt es keinen Mehraufwand, da
der Dekanats-Chor  unabhängig von den jeweiligen Chören
probt. 
Durch ein freudiges, lockeres und trotzdem effektives Pro-
ben soll kein Leistungsdruck entstehen, die Freude am ge-
meinsamen Singen steht im Vordergrund. 
Die Missa Africana von Michael Schmoll ist das erste Projekt
des Dekanats-Chores. Anlässlich des Gedenktags der 
heiligen Cäcilia, der Patronin der Kirchenmusik, findet am
Sonntag, 22.11.2020, um 17 Uhr ein Gottesdienst mit Dekan
Winterholer in Calw-Heumaden in der Heilig-Kreuz-Kirche
statt. Die Missa Africana ist ein packendes, wirkungsvolles
und gut erlernbares Werk, das durch seine eingängigen 
Melodien und fetzigen Rhythmen bereits beim Einstudieren
viel Freude verspricht. Mit der Besetzung – Chor, Trommel
und Klavier ad libitum – bietet sie uns die Chance auf ein
spannendes und nicht alltägliches Projekt. Es wird neun Pro-
ben und eine Generalprobe mit Instrumenten geben. Der
Anmeldeschluss ist Montag, 25.5.2020. 

ANMELDUNG AN Lucia Carstens: l.carstenskirchenmusik@
st-josef-calw.de oder an die Chorleiter vor Ort, die die An-
meldungen weiterleiten. Die Probenorte und Termine wer-
den zügig nach Anmeldeschluss, wenn klar ist, aus welchen
Orten die Sänger* innen kommen, bekannt gegeben. Die
Proben werden freitagabends oder am Wochenende statt-
finden.

+ Familienausflug zum Kinderfranziskusfest 
ins Kloster Siessen, 1. Mai 2020 +

Herzlich eingeladen sind alle
Kinder bis ca. 13 Jahre und ihre
Familien. Groß und Klein sind
willkommen. Seit Jahren tum-
meln sich in diesem Tag auf
dem Klosterberg viele Men-
schen. Wir feiern, spielen und
erfahren etwas über das
Leben des Heiligen Franzis-
kus. Jedes Jahr gibt es allerlei
kreative Mitmachangebote,
Spiele und ein Theaterstück,
das Kinder einstudieren und vorführen.
KOSTEN Busfahrt (Die genauen Kosten sowie die Abfahrt
hängen von der Teilnehmerzahl ab)
ZIELGRUPPE Familien mit Kindern insbesondere mit Erstkom-
munionkindern
INFORMATIONEN UND KONTAKT  Bratislav Bozovic, Familien-
beauftragter im Dekanat Calw, 07051 9259-11 oder
bozovic.b@caritas-schwarzwald-gaeu.de
ANMELDUNG Dekanat Calw Geschäftsstelle, 07051 70338
oder dekanat.calw@drs.de bis spätestens 1. April 2020
VERANSTALTER Katholisches Dekanat Calw

+ Dekanatsministrantentag 2020
Nagold, 7. November 2020 +

KONTAKT  

Dekanatsjugend-
seelsorger 
Rupert Balle,
0176 82463686, 
rupert.balle@drs.de;
Dekanatsjugend-
referentin 
Andrea Doll, 
0170 1188623,
adoll@bdkj-bja.drs.de 

07.11.2020 #SaveTheDate

Kontakt:   Dekanatsjugendseelsorger Rupert Balle

  0176/82463686; rupert.balle@drs.de

  Dekanatsjugendreferentin Andrea Doll

  0170/1188623; adoll@bdkj-bja.drs.de

m-

Dekanatsministrantentag 2020

IN NAGOLD
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Termine 2020

Dekanatskonferenzen
• Mi, 13. Mai, 14.30 Uhr, Schömberg 
• Do, 2. Juli, 14.30 Uhr, Altensteig
• Mi, 28. Oktober, 14.30 Uhr, Calmbach 

Dekanatsrat Sitzung
• Do, 18. Juni, 19.00 Uhr, Calw-Heumaden
• Do, 22. Oktober, 19.00 Uhr, Neuenbürg

Geschäftsführender Ausschuss
• Do, 14. Mai, 19.00 Uhr, Bad Herrenalb
• Do, 24. September, 19.00 Uhr, Nagold

Dienstkonferenz Sitzung
• Do, 28. Mai, 10.00 Uhr, Bad Herrenalb

Dekanatsleitung Sitzung
• Do, 16. Juli, 10.00 Uhr, Calw-Heumaden
• Do, 24. September, 10.00 Uhr, Nagold
• Do, 5. November, 10.00 Uhr, Bad Herrenalb

Juseko der Dekanate Calw und Böblingen
• Mi, 1. Juli, 15.00 Uhr, Aidlingen 
•  Mi, 4. November, 15.00 Uhr, Deufringen

Dies – Priester und Diakone
• Di, 7. April, 15.00 Uhr,  Abgesagt!
   Geistlicher Einkehrtag, Calw-Heumaden
• Mi, 17. Juni, Ganz, Priestertag, Rottenburg
• Do, 9. Juli, 12.30 Uhr, 
   Mittagessen – Sitzung, Bad Wildbad
• Mi, 25. November, 12.30 Uhr, 
   Mittagessen – Sitzung, Bad Liebenzell

Treffen der Pastoralreferent*innen
•  Mi, 14. Oktober, 15.00 Uhr, Seewald-Schernbach

Treffen der Gemeindereferent*innen
•  Mi, 27. Mai, 15.00 Uhr, Bad Herrenalb
•  Do, 30. Juli, Ganz, Einkehrtag, Calw
•  Mi, 23. September, 15.00 Uhr, Calw
•  Mi, 2. Dezember, 15.00 Uhr, Altburg

Sonstige Termine
• Mi, 14. Oktober, 19.00 Uhr, Wahlversammlung 
   zur Wahl des Dekans und des stv. Dekans, Schömberg

REDAKTION: Holger Winterholer, Dekan und Nicole Uhde, Dekanatsreferentin
Dekanat Calw. Bozener Str. 40/1, 75365 Calw, Tel. 07051 70338, E-Mail: dekanat.calw@drs.de
FOTOS: Holger Winterholer (Titel), privat (4-7), istockphotos (9-11), Dekanat Calw (12)       
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